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Endlich ſollten ihre Bemühungen belohnt werden Die kaiſerliche
Korvette Faſana landete auf den Sandwich Jnſeln und der
Kommandant der Faſanga übernahm es Ermittelungen über König
Hermann J aus Dalmatien einzuleiten Der Kommandant
referirte an die Marineſektion des Kriegsminiſteriums und
dieſe berichtete den Sachverhalt an das Miniſterium des
Aeußern welches in Fiume Erhebungen pflegen ließ
Eine Unzahl von Dominis meldeten ſich denn dieſer Name
iſt in Dalmatien ſebr verbreitet Man ermittelte die Schweſter
König Hermann s Es fand ſich aber auch eine andere Frau
welche angiebt nach Geſetz und Recht die Gattin Jerko Dominis
aus Arbe zu ſein Dieſe nun machte ihre Anſprüche auf den
Nachlaß König Hermann s I geltend Um die Thronfolge iſt es
ihr nicht zu thun ſie will blos das allfällige bewegliche Ver
mögen Sr Majeſtät des verblichenen Königs Hermann und ſie
iſt deshalb entſchloſſen zunächſt ein Geſuch an die ungariſche Re
gierung zu richten damit ihr dieſe zu ihrem Rechte verhelfe
Sollte dieſer Schritt vergebens ſein ſollte Ungarn ſich nicht be
ſtimmt finden die Führung dieſer Erbſchaftsangelegenheit zu
übernehmen dann wird die Wittwe Jerko Dominis ſich perſönlich
nach den Sandwich Jnſeln begeben um ihre Anſprüche dort gel
tend zu machen

Das Ewige Licht im Salzburger Dom Jn der Salz
burger Domkirche ſo erzählt die Salzburger Chronik fand man
in der ietzten Zeit täglich in der Frühe das Ewige Licht aus
gebrannt Man vermuthete daß der Meßner das Oel anſtatt es
einzufüllen für ſeine Zwecke verwende und wollte ihn trotz ſeinerUnſchuldsBetheuerungen entlaſſen Schließlich prüfte man die
Sache doch noch einmal und der Domdechant ſelbſt ſetzte ſich un
bemerkt in einen Stuhl des Presbyteriums Wie erſtaunte er
aber als etwa um 160 Uhr eine gewaltige Ratte an dem Seile
an dem die Ampel hängt herunterkletterte das Oel im Nu ausſoff
und wieder in ihre Dachboden Reſidenz zurückkehrte

Robinson redivivus Die Geſchichte Robinſon s und ſeines
braven Gefährten Freytag die ſo vieler Knaben Herz erfreut und
begeiſtert hat iſt nach den eingehenden Unterſuchungen zweier
Mitarbeiter des Punch ein ſchreckliches Lügengewebe
Die beiden Forſcher haben nun aus der einzigen wahren Quelle
geſchöpft und werden ihre Arbeiten von deren Veröffentlichung
ſie ſich einen e Erfoig verſprechen in Kürze heraus
geben Nach ihrer Darſtellung hat Robinſon in früheſter Jugend
Lrei Mütter verloren weshald ihn der Vater wiederholt der Un
ordnung zeiht Den jüngern Halbbruder hat er aus dem Hauſe
jagen laſſen indem er ihm vom Vater vermißtes echtes Geld
in die Lade legte Da der Vater Falſchmünzer iſt ſo hätte er
bei unechtem Gelde kein großes Aufſehen gemacht Um der Entdeckung ſeiner und des Valers Geſchäſtsgebabrung zu entgehen

flieht Robinſon auf einem Schiffe wobei er die anvertrauten
Effekten eines Freundes mitnimmt und bedauert unterwegs die
übereilte Abreiſe indem er überſchlägt was er ſich alles auf
Pump hätte anſchaffen können Da der Kapitän ihn über alles
Mögliche um Rath befragt ſtellt er ſich ein AdvokatenDiplom
aus und darf von nun an blos gegen Honorar Rathſchläge er
theilen Bei der erſten Landung wird der Kapitän von einer
ſchönen Spanierin ſeiner Gattin und einem ſtiletto
dewaffneten Begleiter ihrem Bruder in Anſpruch ge
nommen und da er ſich loskaufen muß giebt ihm Robinſon ſein
falſches Geld für das echte womit der Kapitän einverſtanden iſt
Auch die Uhren tauſchen ſie und Robinſon vergißt zu ſagen daß
die ſeine nachgeht Als nun der Kapitän nicht pünktlich iſt
lichtete Robinſon die Anker und hofft in den Beſitz der werth
vollen Ladung zu kommen Aber Sturm und Schiffbruch er
eilen ihn er wacht nach einer furchtbaren Nacht auf einem
Felſen auf wo er ein Gedicht verfaßt das er geſchwind mit dem
Vermerſe Copyright auf ſeine Manſchette ſchreibt Auf der
wüſten Jnſel angelangt findet er in ſeinen Taſchen nur einen
Stöpfelzteher drei halbe Pence Spielkarten und einen Zahn
ſtocher Er wäſcht ſich in dem Fluſſe und legt ein Gelübde ab
nie wieder ohne Schwamm und Seife in der Taſche auf ein
Schiff zu gehen Roh gegeſſene Krebſe verurſachen ihm furcht
bare Leibſchmerzen und nun betet er zum erſten male betet
daß die Ebbe ſtark genug ſei damit er das Schiff erreichen
könne um ſich ein Glas Fogrpe zu holen Wie er dann den
Bruder anf der Jnſel findet der glücklich mit einer Wilden ver
heirathet iſt wie ihn die Jndianer fangen treten ſchlagen und
zur Arbeit zwingen einige Pos auf ſeinem Nacken ausführen
und ihn Freytag nennen wie er ſie Kartenſpielen und Betrügen
lehrt und dann endlich in die Heimath zurückkehrt um neue Ent

täuſchungen zu erleben das alles ſchildern Wort und Bild in
Ihe real Adventures of Robinson Orusoe
Numäniſche Woiwoden Welche bedeutende Reichthümer in

der Walachei angeſammelt worden ſind zeigt ſich jetzt wo
mehrere Millionäre innerhalb kurzer Zeit verſchieden ſind So
ſtarb in Jaſſy vor etlichen Monaten erſt ein kinderloſer Mann
Namens Adamatt der ſein auf einige Millionen geſchätztes Ver
mögen zum größten Theile der rumäniſchen Akademie hinterließ

Nun verſchied jüngſt auf ſeinem Landſitze in Paſchkany plötzlich
der größte und unſtreitig reichſte Jnduſtrielle der Molda Eugen
Alkaz Auch er ſtarb ohne direkte Erben zu hinterlaſſen wes
halb ſein Vermögen den Verwandten zufiel Bei dem nach ſeinem
Tode aufgenommenen gerichtlichen Jnventar ſtellte ſich heraus
daß die ine Hälfte des Vermögens des Verſtorbenen in den
Fabriken und liegenden Gütern die andere hingegen in Werth
papieren beſtand deren Coupon ſeit einer Reihe von Jahren
nicht eingelöſt worden waren Jm ganzen beträgt die Hinter
laſſenſchaft dreizehn Millionen Francs Eugen Alkaz betleidete
einſt den Rang eines Oberſten war auch Deputirter und Senator
lebte aber allezeit zumal in den letzten Jahren ſehr zurück
gezogen ſein Sinnen und Trachten ging ausſchließlich dahin
ſeine Reichthümer zu vermehren Alle ſeine finanziellen Opera
tionen beſorgte der Mann allein und hatte keinen Sekretär oder
Buchhalter Doch fand man alles in beſter Ordnung Da der
Verſtorbene keinerlei Teſtament hinterlaſſen hatte kamen die
durchwegs wohlhabenden Familien angehörenden Erben freiwillig
überein fünf Prozent der Geſammterbſchaft zur Gründung eines
Jnſtituts in Jaſſy zu verwenden das gleich dem vom König
Carol bei ſeinem fünfundzwanzigjährigen Regierungsjubiläum in
Bukareſt gegründeten Jnſtitutul Carol für die dortige
ſtudirende Jugend beſtimmt ſein und den Namen IJnſtitutul
Eugen Alkaz tragen ſolle Dieſer Entſchluß der Erben ſindet
im Lande allgemeine Anerkennung zumal er den Geſinnungen und
Abſichten des Erblaſſers entſpricht Die Erben haben eine
ſchriftliche Verpflichtung zur Errichtung des Jnſtitutes abgefaßt
und unterzeichnet welche von allen Blättern zur öffentlichen
Kenntniß gebracht wurde So kommen demnächſt bedeutende
Kapitalien in Fluß von denen bisher Land und Leute nur
geringen Nutzen hatten

Sir Richard Owen als Geiſterbeſchwörer Jn London
hat ſich jetzt ein Komitee gebildet mit dem Zwecke die wiſſen
ſchaftlichen Verdienſte des jüngſt verſtorbenen Sir Richard Owen
durch ein bleibendes Denkmal zu ehren Die Präſidenten der
meiſten bedeutendern Geſellſchaften ſowie hervorragende Männer
der wiſſenſchaftlichen Welt haben bereits ihre Mitwirkung in
Ausſicht geſtellt Von verſchiedenen Vorſchlägen hat bisher der
jenige den meiſten Beifall gefunden eine Marmorſtatne Sir
Richard Owen s in der prächtigen ſchon von Darwin s Marmor
denkmal gezierten Eingangshalle des Naturhiſtoriſchen Muſeums
in South Kenſington aufzuſtellen für deſſen Bau und Ver
vollkommnung der Verſtorbene in ſeiner Stellung als Direktor
Jahrzehnte lang mit unverdroſſener Energie gearbeitet hat Bei
dieſer Gelegenheit erinnern die Daily News an eine luſtige
Geiſtergeſchichte deren Held der verſtorbene große engliſche
Anatom geweſen und die er ſelbſt ſehr gern in Freundeskreiſen
erzählt hat Sie ſpielt zu der Zeit als Owen Gefängnißarzt in
Lancaſter war Eines Tages ſtarb ein Neger im Gefängniß
Nachdem der junge Arzt die erforderliche Todtenſchan vorgenommen
hatte wurde der Leichnam in den Sarg gelegt und der Deckel
zugeſchraubt da die Beerdigung auf den folgenden Tag angeſetzt
war Owen beſchäftigte ſich ſchon damals mit vergleichender
Anatomie und Negerköpfe waren ziemlich ſelten er beſchloß alſo
dieſen Kopf für die Sache der Wiſſenſchaft nicht verloren gehen zu
laſſen Des Abends fehrte er ins Gefängnitz zurück mit einen
ſchwarzen Sacke verſehen der einen Ziegelſtein enthielt Auf
Grund ſeiner amtlichen Stellung erlangte Owen ohne Schwierig
keit Einlaß in die Leichenhalle hier wurde der Sarg geöffnet
der Kopf des Negers herausgenommen und der Stein an ſeine
Stelle gelegt Der Ausgang der Leichenhalle war aber ſehr ab
ſchüſſig und durch den Schneefall äußerſt glatt Owen hatte daher
kaum einige Schritte gethan als er ſiel und im Sturz den Sack
aus der Hand verlor aus welchem der Kopf herausfiel und den
Straßendamm entlang rollte Owen erhob ſich ergriff ſeinen
Sack und eilte dem Kopfe nach der ſeinen Lauf eben in einem
kleinen Tabaksladen beendete er ſteckte ihn wieder in den Sack
und machte ſich ſo raſch er konnte aus dem Staube Als Owen
am folgenden Morgen deſſelben Weges kam um ſeine täglichen

Pflichten im Gefängniß zu erfüllen rief ihn die Frau in den
Laden hinein und bat ihn doch nach ihrem Manne zu ſehen der

eſtern abend vor Schrecken ganz krank geworden ſei Wie ſichLerausſtellte war der Mann ein früherer Schiffskapitän er hatte
auf den weſtindiſchen Jnſeln viele Abenteuer gehabt unter
anderem auch einen Neger getödtet und das belaſtete ſein Ge
wiſſen Nun erzählte der alte Kapitän er habe geſtern abend
in aller Ruhe in ſeinem Laden geſeſſen und zufällig gerade an
den Neger gedacht da ſei plötzlich deſſen Kopf zur Thür herein
gerollt gekommen und hinter ihm ſei der leibhaftige Teufel
mit einem ſchwarzen Sack in der Hand hergelaufen habe den
Kopf aufgefangen und dann ſeien beide wie ein Blitz in der Erde
verſchwunden Die Schilderung war nicht ſehr t für
den jungen Anatomen aber jedenfalls gereichte ſie 87 inſofern
T Beruhigung als ſie bewies daß man ihn nicht erkannt
atte
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30 Kapitel
Kapitän van Heeren bewohnte im Polizeigewahrſein ein

kleines mit alten ſchweren Eichenmöbeln ausgeſtattetes Zimmer
deſſen ſtark vergittertes Fenſter aber eine für den Kapitän
intereſſante Ausſicht bot Man blickte zwiſchen den Gitter
ſtäben über eine Reihe niedriger Hausdächer fort auf eine
Unzahl von Schiff awimpeln und Maſtenſpitzen was dem
Kapitän in ſeinen Mußeſtunden viel Unterhaltung gewährte
So ſeltſam es ſcheinen möchte der Kapitän hatte nicht viel
unbeſchäftigte Zeit im Gefängniß er war überhaupt der
Mann der das Müßiggehen nicht vertrug

Van Heeren hatte ſich ſeine Schiffsrechnungen mitgenommen
mit denen er viel Beſchäftigung fand dann betrieb er mit
Eifer ſeine Klage gegen die Verſicherungsgeſellſchaft und ferner
arbeitete er an den Dispoſitionen die er zur Vertheidigung
der Anklage wegen Ueberſchreitung der Nothwehr welche man
gegen ihn anhängig gemacht und die auch gleich hier am
Hauptgericht des Landes verhandelt werden ſollte brauchte

Er hatte es mit Entſchiedenheit abgelehnt einen Vertheidiger
zu nehmen und proteſtirte gegen einen Staatsvertheidiger
Die Sache iſt klar, antwortete er auf alle Vorſtellungen

die man ihm deswegen machte IJch werde dem Staats
anwalt zu antworten wiſſen und bedarf keiner künſtlichen Ver
theidigung dieſe Rechtsverdreher machen alle Fälle die ſie
unter ihre Hände bekommen nur ſchlimmer die Sache iſt
einfach liegt ſür jeden vernünftigen Menſchen klar zu Tage
und braucht nicht ſo oder ſo ausgelegt zu werden Ich halte
dieſe Unterſuchungshaft nur für eine vom Geſetz gebotene
Form

Jn einer andern Angelegenheit war jedoch van Heeren
weniger mit ſich im Reinen und nicht ſo zuverſichtlich Das
war jene Zeugenausſage gegen Paul Sivers wegen Brand
ſtiftung Er empfand für den jungen Mann trotzdem
Blomtkiſt geſagt er ſei ſein Sohn und dieſer Man log mie
davon war van Heeren überzeugt nicht ſehr viel dennowiderſtrebte etwas in ſeinem Jnnern dieſen Menſchen eurg

ſeine Ausſagen auf zwanzig Jahre ins Zuchthaus zu bringen
Andererſeits war die Aufrechterhaltung dieſer Anklage und die
Ueberführung des Paul Sivers nöthig damit er die Ver
ſicherungsſumme erhalte

Der Kapitän ſſann viel hierüber nach IJch kann mir
eigentlich mit Recht vorſtellen ich hätte abſolut gar keine
woeitern Beziehungen zu dieſem Menſchen, grübelte van Heeren
ſeit zwanzig Jahren weiß ich nichts von ihm ſeit zwanzig

Jahren gilt er für todt auch für mich weshalb ſoll ich mir
jetzt durch ihn all meine Pläne ſtören laſſen die mich vor
dem ſonſt unvermeidlichen Bankerott retten Zudem iſt er der
Sohn jenes Weibes das mich durch ihre Taubenliebe vor
Langeweile faſt tödtete Der Kapitän ſchaute ſtarr zum
Fenſter hinaus Sie lebt alſo noch und wenn die Sache
nicht verjährt wäre könnte das noch eine Anklage abgeben
Sie war brav und gut, ſann der Kapitän weiter aber
weshalb auch ſo verteufelt gefühlſam ich wäre heute noch bei
ihr und hätte nicht ſo verrückt ſpekulirt wenn ſie mich nicht
durch ihre dumme Eiferſucht und ihre ſteten Thränen von ſich
getrieben hätte Ein Weib das weint iſt mir ein ſo greulicher
Anblick wie eine Dachtraufe die mir auf den Kopf ſchüttet
Und jetzt da ihr Sohn Deshalb kam mir der Menſch ſo
bekannt vor als ich ihn das erſte mal erblickte Hätte ich
mich nur damals gleich erinnert wem er ähnlich ſah ſo würde
ich jetzt nicht in dieſer verzwickten Lage ſein Jch mag ihn
nicht ins Zuchthaus bringen rief nach einer Pauſe tiefen
Sinnens der Kapitän mit dem Fuß aufſtampfend Jch
brauche auch nicht gegen ihn zu zeugen wenn ich ihn als
meinen Sohn anerkenne aber die Geſellſchaft wird Beweiſe

verlangen ſie wird von neuem unterſuchen wodurch das
Schiff in Brand gerieth Es wird wenn jener Menſch nicht
als Urheber daſteht die Aufmerkſamkeit der Matroſen in
anderer Richtung auf die Sache gelenkt werden Es könnte
ihnen dann manches einfallen und zuletzt bliebe ich in der
Falle ſitzen

Es handelt ſich hier um meine Exiſtenz, ſann der Kapitänweiter Aber ich kann den Menſchen nicht ins Zucht

haus bringen ich kann s nicht ich kann s nicht rief er ſo
laut daß er ſich erſchreckt umſah

Wenn er damals ertrunken wäre, fuhr er in ſeinem
Sinnen fort nun dann würde alles vorbei ſein doch jetzt
lebt er und ich will ihn nicht als Brandſtifter anklagen und
überführt ſehen Jch will meine Ausſage ſo unbeſtimmt
halten daß ſeine Schuld zweifelhaft bleibt dann wird der
Brand von neuem unterſucht werden und dann tritt jene
Gefahr ein, warf er ein er ballte die Fäuſte und
ſchmalen Lippen wild zuſammen Es iſt eine wahn mis
tolle Geſchichte aber die Geſellſchaft a und muß mir
Geld geben, und wieder ſtarrte der Kapitän mit den kur
Beinen geſpreizt wie auf dem Schiff daſtehend unheimlich be
wegungslos durch ſein vergittertes Fenſter auf die fernen
bunten Wipfel

7 t eHerr Blomkiſt befand ſich bei Herrn Ottomar Snyder und
dieſer zeigte ſich wenig heiter Sie wollen durchaus jenen
Buiten als Dieb haben, ſprach der Chef des Hauſes zu dem
Detektiv und ich ſoll Jhnen Anhaltspunkte dafür geben die
ich nicht beſitze

Jch frage Sie nur, verantwortete ſich Herr Blomtkiſt
welches Gehalt der Mann von Jhnen bezieht und ob er

große Nebeneinkünfte in Jhrem Geſchäft oder indirekte durch
daſſelbe haben kann

Der Mann bezieht wie meine erſten Arbeiter fünf
Gulden ver Tag andere Einkünfte hat er hier nicht,
lautete Herrn Snyder s unwillig gegebene Auskunft Und
wenn meine Leute es nicht wiſſen wie ſoll ich mich erinnern
ob die Schornſteinfeger gerade zu jener Zeit im Haus waren

s Herr Snyder gelangweilt hinzu Weiß es denn der
Meiſter nicht

Er hat nicht eingetragen ob an dieſem Tage er notirt
nur die Woche für die Straße

Weshalb erkundigen Sie ſich denn ſo unausgeſetzt nach
dem Schornſteinfeger warf Herr Snyder ein

Das will ich Jhnen ſagen Herr Snyder, antwortete
Blomkiſt IJch unterſuchte geſtern nach Feierabend noch einmal
genau mit der Lupe den Kaſten des Arbeiters jenes Buiten
und entdeckte Spuren von darauf feſtgewiſchtem Schornſtein
ruß unten außen am Boden des Kaſtens

Der Ruß kann ja angeflogen ſein, meinte Snyder
Das dachte ich zuerſt auch ich prüfte daraufhin den Kaſten

mit einer chemiſchen Flüſſigkeit die ich vorſichtig aufgeß und
es zeigte ſich deutlich das Bild einer rußigen Hand Demnach
hat jemand mit rußigen Fingern den Kaſten von unten an
gefaßt wie um ihn aufzuſchieben Das Handbild habe ich
photographiren laſſen Es iſt eine große und weiche Hand
hier iſt das Bild

Herr Blomkiſt reichte es dem W Herr S ſah es
an Solche Hände haben die meiſten meiner iter es
paßt beinahe auf meine, äußerte er ſich darauf

Die Hand iſt ungewöhnlich breit und kurz, entgegnete
Blomkiſt und jener Jan Buiten hat ſolch eine

in den r t t e e ernen jedoch auch u andere Menſchen haben W
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Haudabdruck rußig war iſt für mich jetzt von Werth und
deshalb möchte ich über die Schornſteinfeger etwas wiſſen,
ſchloß Blomtiſt

Fräulein Sunyder trat ins Zimmer und begrüßte in hohem
Grade freundlich und gnädig Herrn Blomkiſt Mein werthes
Fräulein, nahm jetzt der Beamte das Wort ich beſpreche
hier eben eine häusliche Angelegenheit mit Ihrem Herrn
Vater möglicherweiſe können Sie uns darin beiſtehen Er
innern Sie ſich vielleicht Fräulein ob an dem Tage als
d rſtaht geſchah Schornſteinfeger im Hauſe geweſen
ſind

Jch weiß genau daß ſie da waren, antwortete Dortchen
denn es kam einer ſpäter noch einmal zurück weil er eine

Klappe im Schornſtein zuzumachen vergeſſen hatte und ſtieg
durch die Küche in den Schornſtein Ich ſah ihn nach etwa
einer Viertelſtunde das Haus wieder verlaſſen

War der Mann groß Fräulein forſchte Blomkiſt
Nein breit und kurz ich weiß noch daß ich mich wunderte

wie er durch den engen Schornſtein täme
Jetzt bin ich genügend unterrichtet meine Herrſchaften,

ſprach Blomkiſt etwas haſtig für ſeine fonſt ſo ruhige Art
nach ſeinem Hut greifend jetzt werden wir den Diamanten
dieb bald haben

Dortchen s Augen leuchteten und ſie ſah mit wahrer Be
geiſterung auf Blomk

Alſo glauben Sce wirklich nicht daß jener Sivers den
Stein genommen hat frug Snyder nachdenklich

Der in keinem Fall davon iſt gar nicht mehr zu reden
Die Sache eilt meine Herrſchaften geſtatten Sie deshalb daß
ich mich zurückziehe morgen werden Sie wiſſen wer der Dieb
iſt ich empfehle mich werthes Fräulein empfehle mich Herr
Snyder, und Blomtiſt eilte fort
Neben dem Hauſe traf er ſeinen Aſſiſtenten der dort auf
ihn wartete

Der Mann wird doch nicht aus den Augen gelaſſen frug
Blomkiſt dieſen

VNein es ſind St vier Mann beordert
Bitte laſſen Sie bei dem Schornſteinfeger Bungen alle

a Geſellen und Arbeiter um fünf Uhr nachmittags ſich ein
inden welche im Hauſe Snyder am erſten Juli zu thun ge

habt haben und fragen Sie ob irgend einer von ihnen noch
einmal nach dem Hauſe Suyder zurückkehrte um eine im

Schornſtein offen gebliebene Klappe zu ſchließen und bringen
Sie mir dieſe Nachricht Nachdem Blomtiſt dieſe Anordnung
ertheilt begab er ſich in ein der Snyder ſchen Fabrik jenſeits
es Kanales gegenüber liegendes Haus wo im fünften Stock

ein Schneider wohnte
Er traf den alten Meiſter mit gekreuzten Beinen auf dem

Tiſch an ſeiner Dachlucke ſitzend
Mein lieber Meiſter, entſchuldigte ſich der Beamte höflich

ich will Sie nicht lange ſtören Jch bin Beamter Nur eine
Frage Bitte behalten Sie Platz fuhr Blomtiſt liebens
würdig fort Aus Jhrem Fenſter überſieht man das Dach
des Snyhder ſchen Hauſes ja herrlich Als zuletzt die Schorn

ßer drüben waren haben Sie da etwas Auffälliges be

Der Schneider lachte Ja es dünkte mir kurios Einer
der ſchwarzen Burſchen ſetzte ſich an dem Schornſtein nieder
zog eine Bürſte aus ſeinem Beutel und bürſtete ſich gründlich
ab ich mußte herzlich lachen denn der Burſche hatte ja
ſeinen Weg zurück wieder durch den Schornſtein anzutreten
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und her zu bürſten haben, gab der fröhliche Mann zur
Antwort

Blomkiſt ließ den redſeligen Alten ruhig ausſprechen Und
nachdem er ſich abgebürſtet ging er in den Schornſtein zurück

Nein er ſah herüber und als er mich erblickte nickte er
mir zu und zog etwas aus der Taſche und fing an zu eſſen
ſo ſah es aus da erinnerte ich mich daß es ein Uhr ſei und
ging in meine Küche um mein Mittagbrod zu kochen

Und wie Sie zurückkehrten Sahen Sie von dem Schorn
ſteinfeger nichts mehr

Nichts Herr
Blieben Sie lange in der Küche erkundigte ſich Blomtkiſt
Etwa eine halbe Stunde
Jch danke Jhnen mein lieber Meiſter, ſagte Blomkiſt

freundlich Hier etwas für Jhre Zeitverſäumniß, und er
reichte ihm einen halben Gulden

Bitte keine Urſache, ſtotterte der Meiſter
Nehmen Sie nur, ermunterte Blomkiſt und behalten

Sie im Gedächtniß was Sie geſehen haben Sie werden
vielleicht noch einmal danach gefragt werden

Um ſechs Uhr erſchien pünktlich der Aſſiſtent im Bureau
ſeines Chefs

Jch bin bei Bungen geweſen, meldete er amtlich
Sie haben alle beiſammen getroffen frug Blomkiſt
Ja, lautete die Antwort ich erkundigte mich ganz genau

Keiner von ihnen hatte Urſache in das Haus Snyder zurück
zukehren und keiner iſt noch einmal dahin zurückgegangen in
dem Schornſtein befinden ſich nur Klappen die von außen im
Keller oder von den Bodenräumen aus geöffnet werden
müſſen Sie hätten dazu nicht nöthig gehabt in den Schorn
ſtein zu gehen

So iſt alles in Ordnung, ſagte Blomkiſt nehmen Sie
ſechs Mann und einen Wagen gehen Sie nach dem Kolkſteg
Nr 3 und verhaften Sie Jan Buiten der um ſieben Uhr
nach Hauſe kommen wird Er iſt verheirathet darum Vor
ſicht halten Sie Frau und Kinder fern und unterſuchen
Sie die Schränke und ſonſtigen Gelaſſe die Jhnen von Be
deutung ſcheinen Sie berichten mir heute abend wohl darüber
noch in meiner Wohnung Damit ſchloß Blomkiſt für heute

ſeine Bureauſtunden 3Am nächſten Morgen befand ſich Blomkiſt zu ungewöhnlich
früher Stunde bei Snyder und Dortchen eilte trotzdem ſie
noch im Morgenrock war und das Spitzenhäubchen auf dem
nur oberflächlich zuſammengeflochtenen dichten blonden Haar
hatte in das Zimmer ihres Vaters ſobald ſie die Ankunft des
Beamten erfahren hatte Sie warf einen prüfenden Blick auſ
Blomkiſt und ſchien ſehr befriedigt von dem Wetter zu ſein
das deſſen Geſicht anzeigte

Der Dieb iſt gefangen mein Fräulein rief Blomkiſt dem
Fräulein zu

Das iſt gute Nachricht antwortete Dortchen mit einem
Aufleuchten ihres runden vollen Geſichtes und jener Mann
iſt unſchuldig völlig unſchuldig ſetzte ſie mit jubelndem Tone
hinzu

Völlig unſchuldig, gab Blomkiſt zurück
Da ſiehſt du es Vater, ſagte ſie und fiel dem alten

Herrn um den Hals Jetzt haſt du viel gut zu machen an
dem Manne o ſehr viel Papa

Herr Snhyder zeigte ſich bei der Umarmung nicht ganz be
gehabt und wird wenn er ſo eitel iſt den ganzen Weg hin l haglich Fortſ folgt

12 Der alte Corpsſtudent
Ein Bild aus dem Univerſitätsleben

Er hatte das Haus das er bewohnte in den Farben ſeineVerbindung ſtreichen laſſen Dieſelben Farben trugen das ogr

dach auf ſeiner Veranda und die mächtige Flagge die ſein alter
Diener Johann Wabbrich jedesmal aufziehen mußte wenn der
Rechtsanwalt Brandt ſeinen fidelen Tag hatte Die innere
Eixrichtung und Ausſtattung des Hauſes war nach ſeiner Anſicht

pompös An den Wänden ſeines Salons hingen die künſtleriſch
ausgeführten Wappen des ganzen Köſener S Verbandes und
um jedes Wappen bauſchte ſich eine mit Geſchmack hergerichtete
Draperie in den Farben des betreffenden Corps Den Fenſtern

hatte er ein großes Gemälde angebracht das die
darſtellte mit einer weiten Fernſicht in das herrliche

Darunter ſtanden mit goldnen Buchſtaben die erſten

Zeilen des Kugler ſchen Liedes An der Saale hellem Strande
ſtehen Burgen ſtolz und kühn
Sein Eßzimmer glich einem Muſeum alter Trinkgefäße Auf

eichnen Pannelen die an den Wänden entlang liefen ſtanden
unzählige Humpen Pokale Krüge Kannen Schoppen Trink
hörner Gläſer von der reichſten kunſtvollſten Ausſtattung bis
zum gewöhnlichen Bierſeidel Aber alle hatten ihre Bedeutung
alle waren gewiſſermaßen Bauſteine zur Geſchichte ſeines Lebens
Er hatte ſie lieb wie alte Freunde und die ſinnreichen und ſinn
loſen Sprüche und Dedikationen die ſie enthielten wußte er alle
auswendig Sie waren ihm ebenſo geläufig wie die paar
griechiſchen und lateiniſchen Citate mit denen er ſich bei paſſenderund unpaſſender Gelegenheit als klaſſiſch gebildeter ehe zu
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brüſten pflegte Jene Gefäße waren jetzt für ihn nur eine
Reliquienſammlung die nicht durch Benutzung entheiligt wurde
denn er hatte das Biertrinken aufgegeben und dafür dem Roth
ſpobn ſeine Gunſt zugewendet Er trank den Rothwein nicht
wie andere Leute ſondern um doch auch hierbei etwas Beſonderes
zu haben auf Eis Rothſpohn auf Eis ſei das einzig Ver
nünftige behauptete er dabei denn nur wer beſtändig Gerbſäure
im Leibe hätte könnte es in dieſem Jammerthal aushalten

Die Decke ſeines Eßzimmers jah aus als wären Pilze daraus
gewachſen Wer aber eingeweiht war der wußte daß da oben
die Champagnerpfropfen einer mehr als zwanzigjährigen Zecher
thätigkeit klebten Keine Flaſche Sekt durfte Wabbrich auf den
Tiſch bringen deren Pfropfen er nicht vorher ordentlich mit
Klebeſtoff verſehen hatte Eigentlich war es Brandt s Abſicht
geweſen den Cirkel ſeines Corps an die Decke zu knallen er hatte
ihn auf den Tiſch gemalt und die Flaſchen der Reihe nach auf
dieſen Grundriß geſtellt um ihn nach oben zu projiciren Aber
die Geſchoſſe hatten ſtarke Seitenabweichungen gehabt ſo daß
dieſe artilleriſtiſchen Künſteleien aufgegeben werden mußten Es
war dann ſchließlich aufs Gerathewohl und oft auf dieſelbe Stelle
gefenert worden ſo daß hie und da wahre Pfropfen Stalaktiten
wie in einer Tropfſteinhöhle von der Decke herunterhingen

Neben dem Arbeitszimmer lag ein verſchloſſener Raum den er
nur ſeinen Corpsbrüdern und deren Kindern zu zeigen pflegte
Es war ſeine Ruhmeshalle An den Wänden hingen die
Silhouetten und Photographien aller ſeiner Corpsbrüder vom
älteſten Semeſter bis zum kraſſen Fuchs Jn den großen Gruppen
bildern die eine ganze Wand einnahmen ſteckte ein gutes Theil
deutſcher Kulturgeſchichte

Da fand man noch jene ehrwürdigen buntfarbigen Zeichnungen
auf denen die Corpsſtudenten in Hemdsärmeln mit geſtickten
Hoſenträgern dargeſtellt waren nicht im dumpfen Zimmer ſondern
draußen in Gottes freier Natur unter einer mächtigen deutſchen
Eiche Da ſah man noch den langgelockten Jüngling mit dem
ſchwärmeriſchen Blick gen Himmel den einfachen geſunden fröh
lichen Muſenſohn und den urwüchſigen Bierkönig wie er mit
Krone und Scepter ſtolz auf ſeiner Tonne ſitzt und auf das
freundliche Bierdorf weiſt das inmitten grüner Wieſen mit ſeinem
Kirchthurm den maleriſchen Hintergrund bildet

Welch ein Unterſchied zwiſchen dieſen Bildern voll deutſcher
Urwüchſigkeit und den jüngſten Gruppenphotographien wo die
Burſchen mit Lackſtiefeln fein geſchniegelt und gebügelt à la
Gigerl gekleidet im modernen Salon auf Fauteuils und ge
ſchnitzten Stühlen ſitzen und gelangweilt und biaſirt aus dem
Bilde ſchauen Brandt gefielen dieſe Photographien nicht aber
er war weit davon entfernt als alter Herr den jüngern Brüdern
Moral zu predigen Er hielt die Patentreißerei und das Salon
fexenthum für ein Uebergangsſtadium aus dem das Corpsleben
ſicher zu einer neuen Blüthe emporwachſen würde

Dieſen Bildern gegenüber hingen die alten verroſteten Pank
zeuge die verblichenen Cereviskäppchen die Mützen die Bander
und die Bierorden An der Rückwand ſah man zwei Piſtolen
über einander gekreuzt von denen die eine mit ſchwarzem Flor
umhüllt war Eine Erklärung dafür hatte Brandt niemals ge
geben aber er ſah ungern nach der Stelle hin und der Gedanke
an die umflorte Piſtole genügte ihn auch jetzt noch tagelang in
Schwermuth zu verſetzen

Sein Schlafzimmer enthielt gar keinen Schmuck Seinem Bette
gegenüber ſtanden an der Wand die Goethe ſchen Verſe

Willſt du dir ein hübſch Leben zimmern
Mußt dich ums Vergangne nicht bekümmern
Das Wenigſte muß dich verdrießen
Mußt ſtets die Gegenwart genießen
Beſonders keinen Menſchen haſſen
Und die Zukunft Gott überlaſſen

Aber gerade die Stunden ſeiner Vergangenheit die er gern
vergeſſen hätte und die ihn um ſo empfindlicher quälten je ein
ſamer er wurde tauchten beim Anblick dieſes epikureiſchen Spruches
immer wieder in ihm auf

Je eifriger er den Schild ſeiner Univerſitätserinnerungen putzte
deſto auffallender und ſtörender traten die dunklen Stellen her
vor Et konnte den Gedanken an den unglücklichen Burſchen
ſchafter nicht wieder los werden auch jetzt noch nicht obgleich
ſchon mehr als dreißig Jahre darüber vergangen waren Der
ganze Schauplatz auf dem ſich damals das Piſtolenduell ab
geſpielt hatte die freundliche Wieſe inmitten des alten Buchen
waldes die üppigen Weiden und Erlenbüſche die ſich wie ein
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Kranz an dem Bache entlang zogen die kleine kunſtloſe Brückeaber die der Waldweg nach der Landſtraße führte die feierliche

Stille der heitere ſonnige Morgen und dazu die ernſten dunkeln
Geſtalten der Sekundanten alles war unauslöſchlich ſeinem Geiſte
eingeprägt

Und dann der ſcharfe Knall der entſetzliche Aufſchrei des
Gegners der gleich beim erſten Gange zuſammenbrach und in
kurzem furchtbarem Todeskampfe ſeine Hände in die Erde
wühlte wenn Brandt daran dachte ſo war es ihm zuruthe
als müßte er laufen ſtürzen weit weit hinweg aus dem Bann
kreis dieſer Schreckgeſpenſter

Schon damals in den Feſtungskaſematten von Weichſelmünde
wo er als Student nach dem Zweikampfe monatelang gefangen
ſaß zogen dieſe Bilder immer wieder an ſeinen Augen vorbei
Und wenn in der Nacht der Poſten laut brüllend die Wache vor
dem Rondeoffizier herausrief dann fuhr er oft entſetzt auf ſeinen
Lager zuſammen als hätte er jenen furchtbaren Todesſchrei aus
der Waldwieſe gehört Brütend ſtarrte er vor ſich hin und dann
war er wieder mit allen ſeinen Erinnerungen in den unheim
lichen Gedankenkreiſen und das alte quälende Rondo von Ehre
und Leichtſinn von Liebe und Pflicht begann von neuem

Und jedesmal wenn vor ihm der freundliche Promenadenweg
in der kleinen Univerſitätsſtadt auftauchte wenn er ar ſeine zu
dringliche Liebestollheit dachte und an den heftigen Schlag den
ihm das verfolgte Mädchen vor allen Spaziergängern ine Ge
i v hatte ſo fühlte er immer wieder das heiße Blut in
eine Schläfen ſteigen
Dieſe Helene Müller wie deutlich das Mädchen mit ihren

funkelnden Augen und glühenden Wangen vor ihm ſtand Wie
viel hätte er damals darum gegeben mit dieſem heißblütigen
wilden Naturkinde eine trauliche Stunde durchzukoſten Rechneten
ſich s nicht die Bürgermädchen alle zur Ehre an und klopfte
ihnen nicht das Herz ſchneller wenn ſie ein Corpsſtudent mit
begehrlichen Blicken muſterte und mit der Zunge ſchnalzend an
ihnen vorbeigingHelene Müller war eine ſpröde Schönheit aber gerade ſolche
unnahbaren reizten ſeine Eitelkeit am heftigſten tte bei
ſolchen Mädchennaturen immer mehr durch kecken Sturm er
reicht als durch ſchmachtendes Aushungern Nur bei dieſer
kleinen Schneiderin war ſeine Taktik ganz erfolglos geblieben
denn ſie hatte nicht das geringſte Verſtändniß für die ihr zu
gedachte Ehre gezeigt und nicht das leiſeſte et ür
alle ſeine Aufmerkſamkeiten Jhn die feudalſte Erſcheinung des
ganzen Corps den ſchneidigſten Schläger und ſicherſten
ſchützen der Univerſität einfach abfallen zu laſſen um ihre G
einem plebejiſchen Burſchenſchafter dieſem unleidlichen Franz

i zu ſchenken das nicht geradezu eine doshafte
eleidigung eine unerhörte HerausforderungDurfte e bei ſeinem geſteigerten Ehrgefühl wie es das Corps

leben nun einmal mit ſich bringt vor dieſen verhaßzten Bück
ſier in einer ſo empfindlichen Angelegenheit den Rückzug an
treten Wie hätte er in den Augen ſeiner Corpsbrüder da
geſtanden Man hatte ſchon auf der Knelpe angefangen ihn
mit ſeiner hoffnungsloſen Liebesgeſchichte aufzuziehen und einmal
auf ſeinen Platz am Kneiptiſche einen Fuchs vor den Trauben
hingezeichnet Auf die Dauer waren dieſe l nicht u
ertragen Mit Gewalt wollte er die Widerſpen tigt 7 Sie
zwingen e dann S ahnen daß dieſer Handſtreich ſolche
Folgen für ihn haben würden der Promenade geohrfeigt von einem Bürgermädchen er

den kein Student auf der Straße oder im Lokal länger als
nöthig anzuſehen wagte dieſer Schimpf war nur mit Blut
auszutilgen Entweder er oder ja wer nur Wer konnte
es anders ſein als der von Helene Müller bevorzugte Franz
Borrmann Wie durfte dieſer Burſchenſchafter es wagen ihm
ins Gehege zu kommen

Der Haß gegen die Burſchenſchaften war in dem Corps ſo
ſelbſtverſtändlich und ſo hergebracht daß er die Gelegenheit nar
freudig begrüßen konnte mit einem Vertreter dieſer Verbindungen
einmal gründlich abzurechnen So kam die ganze Geſchichte und
da lag er denn auf ſeiner Pritſche hinter feſten Mauern und
ſtarrte auf den Lichtſchein an der Decke der von unten aus dem
Wachtlokal durch das kleine vergitterte Fenſter fiel Seine Ehre
war wieder hergeſtellt ſein Name und ſein Ruf war wieder
fleckenlos Er hatte vollkommen korrekt gehandelt er brauchte
ſich keine Vorwürfe zu machen und doch konnte er nicht

lafenſotaten Fortſ folg
Bunte Zeitung

Die Erben des Königs Dominis Ein dalmatiniſcherv nteoſe Rat Jerko Dominis war nach vielen Abenteuern
ind nachdem er eine Angehörige der früher regierenden Dynaſtie
geheirathet hatte König einer der größern SandwichJnſeln
geworden Als König führte er den Namen Hermann I Zwanzig
Jahre hindurch ſaß Se Majeſtät Hermann J auf dem Throne
und als er zu Ende des vorigen Jahres ſtarb herrſchte tiefe

Trauer im Lande Das fünffährige Söhnchen König Hermanns T
wurde zum König ausgerufen und deſſen Mutter als Regentin
eingeſetzt Die Königin Regentin wußte daß er europäiſcher Ab
ſtammung war und ihr Herz hing an dem Gedanken etwa in
Europa lebende Verwandte und Geſchwiſter Hermanns I aus
findig zu machen ſie zum Beſuche am Stillen Ocean einzuladen
So oft ein europäiſches Schiff in den Hafen einlief verfügte ſich
die KöniginRegentin perſönlich an Bord um über die Familie
Jerko Dominis aus Dalmatien Erkundigungen einzuziehen
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